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Skitourenwoche im Wallis
vom 2. bis 9. April 2011

Mit dem letzten Tageslicht erreichten
wir die neu gebaute Monte-Rosa-Hütte.
Endlich die Hütte. Mehr als 16 Stunden wa-
ren vergangen, seit wir am frühen Morgen
aufbrachen, um den 4092 m hohen Pollux
mit Skiern zu besteigen. Nach der vorange-
gangen Eingehtour auf die Cima di Jazzi (sie
endete im Nebel und ohne Gipfel) sollte der
Pollux der erste von sechs bis sieben Vier-
tausendern werden, die wir im Rahmen un-
serer Skitourenwoche zu erklimmen ge-
dachten. Eine der leichteren Touren – dach-
ten wir – eigentlich. 

Wir, das waren Jürgen Strauß und Wil-
fried Schmidt-Bollmann als Fachübungs-
leiter, Paul Fröhlich, Peter Hauck, Klaus
Treutlein, Martin Tempel und Beppo Lot-
zen.

auf dem Gipfel zu sein, schlug fehl. Die
Gruppe war insgesamt zu langsam. 

Am Schwarztor, dem Sattel zwischen
Roccia Nera und Pollux, pfiff der Wind in
respektabler Stärke, und noch stand der

Berichte
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Im Schein der Stirnlampen fuhren wir
den Gornergletscher bis zur Einmündung
des Schwärzegletschers hinab, um fortan
im ersten Dunkelblau der Morgendämme-
rung über eben diesen aufzusteigen. Der
Schnee reflektierte das noch spärliche Licht
und ließ uns eine großartige Landschaft
nach und nach besser erkennen. Schwei-
gend stiegen wir aufwärts und genossen
den Augenblick. Dann plötzlich, direkt hin-
ter uns im feuerroten Morgenlicht, die Wal-
liser Schönheiten. Dent d’Hérens, Matter-
horn, Dent Blanche, Obergabelhorn, Zinal-
rothorn und das unvergleichliche Weiss-
horn. Riesig, erhaben und still. Einfach da! 

Die Eistürme im Pollux-Eisbruch stan-
den perfekt im Gegenlicht und entzückten
meine Fotografenseele. Tiefe schwarze Lö-
cher und Spalten von beeindruckendem
Ausmaß erinnerten uns aber auch daran,
wachsam zu sein. Unser Plan, gegen 11 Uhr

Linkes Bild: der Dent Blanche; oben die Dufour-
spitze und unten Rast in der Monte-Rosa-Hütte
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Gipfelaufbau mit ein paar Klettereien vor
uns. Erst gegen 14.30 Uhr standen wir auf
dem Gipfel, womit klar war, dass der Castor
für heute erledigt war.

Der Abstieg zum Skidepot, die Abfahrt
und der mindestens zweistündige Gegen-
anstieg zur Hütte mussten ja auch noch be-
wältigt werden.

Unser niedrigster Gipfel sollte der an-
strengendste werden. Total kaputt fiel ich

Aber bei all dem Elend in der Welt be-
sann man sich dann doch eines Besseren,
dies nicht zu tun. Kurzum: Von oben auf die
Welt herabschauend, erhellte sich unser
Blick auf die wesentlichen Dinge des Le-
bens. 

Unser letztes Ziel hieß Dufourspitze. In-
zwischen sehr gut akklimatisiert und bei
Kräften gingen wir den höchsten Berg der
Schweiz an. Ohne nennenswerte Schwie-
rigkeiten erreichten wir den Gipfel. So weit
das Auge schauen konnte, sahen wir Berge.
Das Matterhorn schon erkennbar niedri-
ger, tief drunten das Val Anzasca. In der Fer-
ne leuchtete der Aletschgletscher, das Fins-
teraarhorn, Jungfrau, Eiger, Mont Blanc,
Grand Combin und, und, und . . . 

ins Bett. Ich hatte nur noch einen Wunsch
– schlafen, nur noch schlafen. 

Der nächste Morgen begann mit einer
großen Sauerei. Paul wurden die Skischu-
he geklaut. Als Ersatz hinterließ der Dieb
Schuhe gleichen Typs, aber zwei Nummern
kleiner. Die Tatsache, dass Pauls Bindung
erheblich verändert werden musste, lässt
ein Versehen als ausgeschlossen erschei-
nen. Der Hüttenwirt berichtet uns dann
auch von weiteren unschönen Vorfällen.

Martin plagten höllische Fußschmer-
zen, und Paul quälte sich den Berg hinauf.
Ziel des Tages war die Parrotspitze, mit Ab-
fahrt und Übernachtung auf der italieni-
schen Mantova-Hütte. Der Gipfel blieb bei-
den auf Grund ihrer Fußprobleme leider
versagt. Ein sensationeller Sonnenunter-
gang mit Blick auf den Gran Paradiso, La
Grivola und Mont Blanc entschädigten ein
bisschen für die erlittene Pein. Trotzdem
halfen bei Martin nur noch Schmerzmittel,
und Paul ertrug es einfach. Beiden gehört
mein größter Respekt. 

Unser fünfter Tag führte uns über die
Vincentpyramide, das Schwarzhorn und
die Ludwigshöhe zurück in die Schweiz. Die

Ludwigshöhe ist wahrlich kein schwieriger
Berg, aber mit 4341 m beachtlich hoch, und
der einzige Berg, auf dem die ganze Grup-
pe gemeinsam stand. Für mich war es der
schönste Gipfel. Bei der anschließenden
Rast auf dem Grenzgletscher diskutierten
wir wieder leidenschaftlich über Vergange-
nes, teilweise noch Vergangeneres, die Rol-
le der Schweizer Banken in Krisenzeiten,
über Atomkraftwerke, über die Form des 

i-Punktes (hat er jetzt eine Delle oder ist er
wirklich rund) und wie viele Viertausender
in einer Woche zu schaffen wären, wenn wir
nicht ständig Pause machen würden, frü-
her aufstehen, schneller laufen, weniger
Gepäck mitnehmen, fitter wären und über-
haupt nicht so langsam wären. Auch
flammte immer wieder die Diskussion über
die Gründung eines konservativ-traditio-
nalistischen Flügels innerhalb der Sektion
auf.

Eine Woche der Extraklasse ging lang-
sam zu Ende. Wir bestiegen einige Viertau-
sender, schafften viele Höhenmeter,
schnauften tausende Male tief ein und wie-
der aus, standen sogar auf dem zweit-
höchsten Berg der Alpen oder Europas, je
nachdem. 

Doch immer wieder gingen mir Anderl
Heckmayrs Worte, einem der Erstbesteiger
der Eiger-Nordwand, durch den Sinn: »Das

Wichtigste beim Bergsteigen ist das Erleb-
nis, nicht die Leistung« – und dem ist nichts
hinzuzufügen.

Unseren beiden Fachübungsleitern Jür-
gen und Wilfried möchte ich für perfekte
Organisation, professionelle Planung und
Durchführung aller Touren sowie für un-
vergessliche Tage im Wallis danken.

Beppo Lotzen •

Die Teilnehmer

Das Matterhorn

Der Pollux-
Eisbruch

Das Weisshorn
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Expedition zur Carstensz-
Pyramide (4884 m) 
auf Irian Jaya – 
eine »Winterbesteigung« 
Die höchsten Gipfel von Australien und

der pazifischen Inselwelt, die zusammen
als Kontinent Ozeanien gelten, liegen in
Neu-Guinea. Die Carstensz-Pyramide (in
Indonesien Puncak Jaya = »Siegesgipfel«) ist
mit 4884 m der höchste Berg Ozeaniens
und damit der höchste Berg zwischen dem
Himalaya und den Anden, einer der be-
rühmten »Seven Summits«, der höchsten
Gipfel der sieben Kontinente. Benannt ist
der Berg nach dem niederländischen See-
fahrer und Entdecker Jan Carstensz, der ihn
im Jahre 1623 zum ersten Mal beschrieb.
Die Erstbesteigung erfolgte am 13. Februar
1962 durch Heinrich Harrer, Philip Temple,
Russel Kippax und Albert Huizenga mit Hil-

Tour im Oktober 2010 persönlich leiten
wollten.

Unser Team setzte sich aus elf Deut-
schen und vier Schweizern (mit eigenem
Bergführer) zusammen. Unter den Teil-
nehmern befand sich auch Helga Hengge,
die als erste deutsche Bergsteigerin 1999
den Gipfel des Mount Everest über die
Nordflanke erreichte.  

Die Besteigung der Carstensz-Pyramide
ist von mehreren Genehmigungen durch
Armee, Polizei und Ministerien abhängig.
Die Bestimmungen zur Erlangung dieser
Genehmigungen können sich innerhalb
kürzester Zeit ändern. Nur ca. 5 km Luftli-
nie entfernt liegt die Grasberg-Mine, eine
der größten Gold- und Kupferminen der Er-
de, in hermetisch abgeriegeltem Gelände,
das als Transitweg tabu ist. Als Tagbau-Mi-
ne ist sie ein riesengroßes Loch mit etlichen
Kilometern Durchmesser und über 1000 m

fe von über 100 Trägern der Dani. Die Cars-
tensz-Pyramide ist unter den »Seven Sum-
mits« einer der am schwierigsten zu be-
steigenden Berge, obwohl er vergleichs-
weise klein ist. Mit einem Schwierigkeits-
grad von V ist eine Besteigung, klettertech-
nisch gesehen, weit schwieriger als beim
Mount Everest oder auch beim Denali. Be-
rücksichtigt man aber die Höhenlage und
die dort herrschenden Temperaturen, sind
die beiden letzteren eine weit größere berg-
steigerische Herausforderung. Noch aben-
teuerlicher als die Gipfelbesteigung selbst
gestaltet sich der strapaziöse Anmarsch
durch dichten Urwald und feuchte Moor-
landschaften.

Diese Expedition wurde für uns (Peter
Schöderlein aus Dettelbach und Dr. Chris-
tine Reuter aus Bad Mergentheim) umso
reizvoller, als wir erfuhren, dass das be-
rühmte Bühler Extrembergsteigerpaar Ralf
Dujmovits und Gerlinde Kaltenbrunner die



II
2011

34

sichtlich gelungen, zu den maßgeblichen
Gruppen in der Region der Pyramide gute
Beziehungen aufzubauen – eine wichtige
Voraussetzung, um überhaupt an den Berg
zu gelangen. 

Diese exotischste aller Expeditionen
führte in die uns fremde Welt der Dani,
 einem Volk natürlicher und freundlicher
Menschen, die noch fast wie in der Stein-
zeit leben. Manche Männer sind mit den
hier üblichen Penisköchern bekleidet, oft
mit Federn und Bändern geschmückt, die

traditionelle Bekleidung der Frauen besteht
lediglich aus einem Bastrock.

Nach der Landung in Denpasar/Bali ge-
langten wir per Inlandsflug zunächst nach
Timika/Papua, von dort aus ins Illaga-Tal.
Dr. Weiglein konnte nach dem Besuch des
Polizeipostens und des zuständigen Ar-
meechefs die Genehmigung für das Trek-
king und die Gipfelbesteigung einholen,
 sodass dem Weiterweg nun nichts mehr im
Wege stand. Bereits an der staubigen Lan-
depiste hatte sich die gesamte Dorfbevöl-

Tiefe. Und sie ist eine ökologische Kata-
strophe für die gesamte Region! Dies ist
auch ein Grund dafür, dass die Minenge-
sellschaft seit über 15 Jahren niemanden
mehr durch das Gebiet der Mine an die
Carstensz-Pyramide gelangen lässt. 

Ein wichtiger Mittelsmann vor Ort ist
Dr. Werner Weiglein. Er stammt aus Hessen,
lebt aber die Hälfte des Jahres auf Papua,
spricht die Landessprache und besitzt so-
gar die indonesische Staatsbürgerschaft. In
den letzten 20 Jahren war es ihm offen-



kerung versammelt, sogleich die fremd aus-
sehenden Ankömmlinge umringt und bis
in das ca. 5 km entfernt gelegene Dorf Pi-
napa auf 2350 m begleitet. Unter den neu-
gierigen Blicken der Einheimischen wurde
das erste Zeltlager aufgeschlagen. Es dau-
erte viele Stunden, bis endlich die Träger-
mannschaft (12 Mann) rekrutiert war. Am
folgenden Tag begann frühmorgens ein
fünftägiges, kräftezehrendes Trekking über
110 km durch dichtesten Urwald, in weglo-
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sem schlammigem Gelände, durch riesige
traumhafte Hochmoor- und Karstland-
schaften. Reißende Flüsse und tiefe Wild-
bäche, die durchquert werden mussten,
sorgten für zusätzlichen Nervenkitzel. Nicht
nur einmal ging der ein oder andere Teil-
nehmer unfreiwillig baden. 

An jedem Tag gingen ab der Mittagszeit
für etliche Stunden starke Regenfälle nie-
der. Die Jahresniederschlagsmengen be-
laufen sich hier zwischen 5000 und 7000

mm. Die Nässe wurde ein ständiger Beglei-
ter. Das hatte auch den Vorteil, dass man ir-
gendwann sorglos Flüsse und Bäche que-
ren konnte. Man war am anderen Ufer
nicht nässer als zuvor. Die sieben- bis neun-
stündigen Tagesetappen waren anstren-
gender als vermutet, zumal die Essensvor-
räte immer knapper wurden. Schließlich
bestand die Verpflegung nur noch aus Nu-
delsuppe und Reis, die Mittagsrast fiel in
der Regel aus. Wasser war allerdings im
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Überfluss verfügbar. Es war ganz erstaun-
lich, in welcher Geschwindigkeit die Träger-
und Küchenmannschaft am Lagerplatz aus
Baumfarnen, Ästen und einer einfachen
Plane einen Unterstand errichteten, aus
dem nassen Holz ein Feuer entzündeten
und in ihrem riesigen Kessel Wasser zum
Kochen brachten. Beeindruckend waren
auch ihre abendlichen Gesänge am Lager-
feuer, die in ihrer gebetsartigen, monoto-
nen Weise eine sehr beruhigende Wirkung
ausübten. Diese stimmungsstarken Ein-
drücke werden noch lange in Erinnerung
bleiben.

Vor Erreichen des Basislagers musste
der Neuseelandpass (4500 m) überquert
werden, bevor das sogenannte »Gelbe Tal«
erreicht war. Auch diese Etappe wurde

durch den am Nachmittag erneut einset-
zenden Starkregen zu einer gefährlichen
Kletterpartie. Das Basislager auf 4050 m
musste in strömendem Regen aufgebaut
werden und wurde im Laufe der folgenden
Stunden durch die anschwellenden Bäche
fast überschwemmt. 

Der folgende Tag wurde dazu genutzt,
die Kletterausrüstung am Wandfuß der Py-
ramide zu deponieren und schon einmal
die Fixseile zu checken. Bereits am nächsten
Tag erreichte die erste Gruppe bei schönem
Wetter und einer grandiosen Aussicht den
Gipfel. »Charly« Gabel, der bekannte Me-
teorologe aus Innsbruck, gab uns die Wet-
terprognosen über Satellitentelefon durch.
Leider hatte er sich um einen Tag verschätzt.
Bereits am nächsten Tag schlug das Wetter

wieder um. Die zweite Gruppe, darunter
auch wir, sollte am darauffolgenden Tag den
Gipfel angehen. Am Nachmittag begann es
wieder wie üblich zu regnen. Der Nieder-
schlag sollte bis zum Morgen andauern. Erst
gegen 5 Uhr ließ er nach, sodass sich der für
3 Uhr geplante Aufbruch um zwei Stunden
verzögerte. Der Regen hatte sich in den hö-
heren Lagen in Schnee verwandelt. Nun
stand eine sehr anspruchsvolle Winterbe-
steigung an.  

Die Route folgt dem Weg des gerings-
ten Widerstandes über den rechten Teil der
Nordwand. Risse und Platten wechseln mit
Schuttrinnen ab, die zum Grat leiten. Durch
die starke Erosion ist der Kalk sehr rau und
messerscharf. Die Kletterer richten ihr Au-
genmerk weniger auf die technischen

Schwierigkeiten (III, eine Stelle V), als auf
die Schonung ihrer Hände. Packt man ein-
mal kräftiger zu, lassen sich blutende Risse
kaum vermeiden. Nach gut der Hälfte der
Wand gelangt man in einen Geröllkessel,
der weiter durch schuttgefüllte Rinnen zum
Westgrat führt. Diesen erreicht man über
eine 80 m hohe Steilwand im V. Schwierig-
keitsgrad, die durch Fixseile entschärft
wird. Der Grat weist mehrere Klüfte auf. Die
Passage der ersten und größten Scharte bil-
dete immer die Schlüsselstelle der gesam-
ten Route. Früher seilte man 20 m tief in die
Scharte hinunter ab und stieg auf der an-
deren Seite im Schwierigkeitsgrad V+ wie-
der auf den Grat hinauf. Heute sind ein hal-
bes Dutzend Seile über den 25 m breiten
Abgrund auf 4700 m Höhe gespannt. Die
Querung erfolgt über eine Tyrolienne (eine
Art »flying fox«), eine gewöhnungsbedürf-
tige, aber schnelle und effiziente Variante.
Es folgen noch zwei weitere kleinere Schar-
ten, die mit ein paar Spreizschritten und am
Fixseil gesichert gemeistert werden kön-
nen. Nun ist der Gipfel zum Greifen nahe.
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Das sonst schuttbedeckte Gelände hatte
aber heute eine beachtliche Neuschnee-
auflage.

Endlich, gegen 12 Uhr, erreichten alle
Teilnehmer auch der zweiten Gruppe den
Gipfel, leider ohne den erhofften Ausblick
auf die Arafura-See. Peter gilt nun als der
bisher älteste Bergsteiger, der je den Gipfel
der Carstensz-Pyramide erreicht hat. Wie-
der begann es kräftig zu regnen und kleine
Wasserrinnsale verwandelten sich in regel-
rechte Sturzbäche. Das Abseilen und Ab-
klettern über die Aufstiegsroute artete in
ein Canyoning aus. Die  Wasserfälle bei
Temperaturen um den Gefrierpunkt führen
schnell zu Unterkühlungen.

Nach einer zwölfstündigen Tour ge-
langten alle durchnässt, frierend, aber ge-
sund und glücklich ins Basislager. Dass Pe-
ter keine Sonnenbrille getragen hatte und
ich im Eifer des Gefechtes vergessen hatte,
am Einstieg nochmals Sonnenschutzcreme

weiße Fleck auf unserer Landkarte Vergan-
genheit sein.

Tags darauf landete das kleine klappri-
ge Flugzeug auf der holprigen Landepiste
am Rande des Dorfes, mit dem es zurück-
gehen sollte nach Timika, wo die Reise be-
gonnen hatte. Ralf Dujmovits musste mit
drei weiteren Teilnehmern auf den nächs-
ten Flieger warten. 

Der Weiterflug musste allerdings durch
die Überlassung seiner warmen, neuen Ja-
cke an den diensthabenden Polizeibeam-
ten erkauft werden. Korruption macht auch
vor den entlegendsten Gegenden nicht halt.
Weiglein hatte erwirkt, dass die schwere
Bergausrüstung zur Entlastung der Träger
mit Jeeps durch die Mine hindurch bis nach
Illaga transportiert werden durfte. Die Ver-
antwortlichen in der Mine wollten das Ge-
päck nur gegen viel Geld wieder herausge-
ben. Auf diese erpresserischen Forderun-

gen wollte Weiglein nicht eingehen. So reis-
te die gesamte Gruppe also nur mit den
Habseligkeiten nach Hause, die beim Trek-
king mitgeführt worden waren. Es dauerte
über sechs Wochen, bis nach langen Ver-
handlungen und Kontaktaufnahme mit Po-
lizei und Security-Posten doch noch die
fehlende Ausrüstung ausgeflogen werden
konnte. Nähere Einzelheiten waren nicht
zu erfahren.

Bei einer Expedition zur Carstensz-
 Pyramide muss immer mit Unwägbarkei-
ten und Zwischenfällen gerechnet werden.
Dafür erlebt man aber eines der letzten
 großen unvergesslichen Abenteuer dieser
Erde.

Dr. Christine Reuter •
Fotos Peter Schöderlein

aufzutragen, rächte sich in der Nacht bit-
ter. Peters verblitzte Augen taten höllisch
weh, mein verbranntes Gesicht war derart
angeschwollen, dass ich aussah wie eine
Mongolin. Es half aber alles nichts, bereits
am Folgetag wurde das Lager abgebaut und
alles zusammengepackt. 

Nun begann der nicht weniger strapa-
ziöse Rückweg über 110 km durch das
Hochland und den dichten Urwald wieder
nach Illaga. Nach insgesamt zwei Wochen
gelangten wir erstmals wieder in eine be-
wohnte Siedlung, gleichzeitig auch in eine,
aus unserer Sicht, längst vergangene Zeit.
Durch den Kontakt mit unserer Zivilisation
werden die Danis aus ihrer Vergangenheit
in unsere Gegenwart katapultiert. Bis tief in
die Nacht verweilte die gesamte Dorfge-
meinschaft auf dem Lagerplatz und be-
staunte neugierig all die Utensilien aus der
Moderne. Irgendwann wird auch dieser
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Bestätigung
über Zuwendungen im Sinne des § 10 b des
Einkommensteuergesetzes an eine der in
§ 5 Abs. 1 Nr. 9 des Körperschaftsteuer -
gesetzes bezeichneten Körperschaften,
Personenvereinigungen oder Vermögens-
massen.

Art der Zuwendung: Geldzuwendung

Wir sind wegen der Förderung
Sport, Naturschutz sowie Landschafts-
pflege
durch Bescheinigung des Finanzamts Würz-
burg Steuer-Nummer 257/110/70160 vom
01.07.2005 vorläufig ab als gemeinnützig
anerkannt/nach dem letzten Freistellungs-
bescheid des Finanzamtes für die Jahre
2002 bis 2004 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftsteuergesetzes von der Körper-
schaftsteuer befreit.

Es wird bestätigt, dass es sich nicht um Mit-
gliedsbeiträge, sonstige Mitgliedsumlagen
oder Aufnahmegebühren handelt und die
Zuwendung nur zur För derung begünstig-
ter Zwecke im Sinne der Anlage 1 – zu § 48
Abs. 2 Einkommensteuer – Durchfüh-
rungsverordnung – verwendet wird wie
folgt:

Abschnitt A Nr. 5 Förderung des Umwelt-
schutzes

Abschnitt A Nr. 5 Förderung Naturschutz +
Landschaftspflege

Abschnitt B Nr. 1 Förderung des Sports

...............................................................
Würzburg, Datum

...............................................................
Deutscher Alpenverein, der Vorstand

Zuwendungsbestätigung
früher: Spendenbescheinigung

!!! Bitte um Beachtung !!!

Wie bereits berichtet, schicken wir bei
Spenden bis 200 € keine Zuwendungsbe-
stätigung mehr an Sie.

Auf Wunsch stellen wir Ihnen selbstver-
ständlich auch bei geringeren Beträgen ei-
ne Zuwendungsbestätigung aus.

Um etwaigen Nachfragen vom Finanzamt
vorzubeugen, bitten wir Sie bei der Über-
weisung den Begriff: »ZUWENDUNG« zu
verwenden und den gespendeten Betrag
gesondert auszuweisen:

Den nachfolgenden Text bitten wir Sie zu
Ihrer Überweisung abzuheften und ggf.
bei Abgabe Ihrer Steuererklärung beim
 Finanzamt mit einzureichen!

$

$

Änderungsmitteilung /
Einzugsermächtigung
Füllen Sie bitte diese Mitteilung aus und senden Sie sie nur an
DAV-Sektion Würzburg, Kaiserstraße 13, 97070 Würzburg.
Die Mitteilung an den Hauptverein in München erledigen wir.

Mitglied
Name, Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ, Ort:

Mitglieds-Nr.:

Ich bitte Sie davon Kenntnis zu nehmen, dass sich ab ___________ folgendes ändert:

Meine neue Anschrift lautet:

Mein neuer Familienname lautet:

Meine neue Bankverbindung / Ich erteile hiermit Einzugsermächtigung
Kontonummer, BLZ sowie Kontoinhaber ist:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Aussteller: Sektion Würzburg des Deutschen Alpenvereins, Kaiserstraße 13, 97070 Würzburg

BÜROZEITEN
der Sektionsverwaltung

Kaiserstraße 13, 97070 Würzburg
Telefon 09 31 / 57 30 80, Fax 57 30 90 

Dienstags   16 – 19 Uhr
Mittwochs 8 – 12 Uhr

Am Freitag, 24. 6. geschlossen –
Am Freitag, 1. 7. geöffnet von 13 – 17 Uhr

ab 7. Juli statt Freitag:
Donnerstags  14 – 18 Uhr

Wir bitten um Beachtung.

Kleinanzeigen
Für einwöchige Dolomitenfahrt Ende
Sept./ Anfang Okt. 2011 mit Roller (ab 125
cm3) – Stützpunkt Grödnertal/Wandergebiet
Sella-Stock – Gleichgesinnte (m/w) gesucht.
Christian Stöckel, Tel. 0173/8234598

Bergsteigerstiefel (Leder), Größe 43, ca. 4
Jahre alt. VB: 25,- Euro. Telefon: 09306/1459

Skitourenschuh Scarpa Spirit 3, fast neu,
Gr. 42/43, VB 100,- Euro, Tel. 0931/3207967

SEKTIONS-TERMINE
•  Sommerfest 25. Juni

•  Edelhüttenfahrt
4.–7. August

•  Vernagthüttenfahrt
8.–11. September

•  Herbstfest Falteshütte
17. September

•  Weinprobe 5. November
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Gesamtvorstand
Geschäftsführende Vorstandsmitglieder

1. Vorsitzender
Karlheinz Lang
Postanschrift: Kaiserstraße 13, 97070 Würzburg
Tel.  0931/57 30 80; 
e-Mail: K.H.Lang@gmx.de

2. Vorsitzender
Wilfried Schmidt-Bollmann
Sonnenstraße 37, 97209 Veitshöchheim
e-Mail: 2.vorsitzender@dav-wuerzburg.de

Schatzmeister
Hartmuth Leib
Seinsheimstraße 1, 97209 Veitshöchheim
Tel. 0931/9 53 53; 
e-Mail: h.leib@t-online.de

1.  Schriftführer
Werner Neely
Carl-Vornberger-Straße 21, 97236 Randersacker
e-Mail: email@neely.de

Hüttenwart Edelhütte
Georg Herrmann
Walther-Nernst-Straße 20
97080 Würzburg
Tel. 0931/9 14 01
e-Mail: georg@herrmann-internet.de

Hüttenwart Vernagthütte
Herbert Bardorf
Hessenstraße 173, 97078 Würzburg
Tel. 0931/2 66 83
e-Mail: herbert.bardorf@web.de

Jugendreferentin
Isabella Degen
Moltkestraße 6, 97082 Würzburg
Tel. 0931/416332
e-Mail: isa@jdav-wuerzburg.de

Ausbildungsreferent  (n.n.)
e-Mail: ausbildungsreferent@dav-wuerzburg.de

Naturschutzreferentin
Sabine Hohmann
Julius-von-Sachs-Platz 4, 97082 Würzburg
Tel. 0931/ 9 91 69 69 oder 0175/ 5 63 77 73
e-Mail: mailto@sabine-hohmann.de

Veranstaltungsreferentin
Ingrid Caspar
Am Sand 14, 97080 Würzburg
Tel. 0931/9 13 05

Wanderwart
Hermann Breitenbach
Unterdürrbacher Straße 65, 97080 Würzburg
Tel. 0931/9 41 23; 
e-Mail: hermann.breitenbach@superkabel.de

2. Schriftführer
Herbert Erk
Bachgasse 3, 97537 Wipfeld
Tel. 0 93 84/6 31; e-Mail: erkherbert@t-online.de

Ortsgruppe Geiselwind
Detlef Schmitt
Martin-Luther-Straße 36, 97447 Gerolzhofen
Tel. 0 93 82 / 44 88; e-Mail: detrapack@gmx.de

Beirat z.b.V.
Karlheinz Dillmaier-Pfetscher
Frankenstraße 14, 97249 Eisingen
Tel. 0 93 06 / 10 40

Rechnungsprüfer
Josef Gram, Zeller Weg 31, 97265 Hettstadt

Gerti Himmel, Neubergstraße 44, 97072 Würzburg

Ehrenräte
Karl Flander, Kirchbergstraße 1, 97355 Castell

Robert Schäfer, Liebigstraße 9, 97080 Würzburg

Walter Philipp, Sonnenstraße 8, 97072 Würzburg

Pächter Vernagthütte
Martin Scheiber
A-6458 Vent, Wieshof 2
Tel. 00 43/52 54 /81 28
Tel. Hütte 0043/6 64/1 41 21 19
Tel. Hütte 0043/7 20 34 72 18
e-Mail: info@wieshof.at

Pächter Edelhütte
Gabi und Siegfried Schneeberger
A-6290 Mayrhofen, Ahornstraße 873e 
Tel. Hütte 0043/6 64/9 15 48 51
Tel. privat 0043/52 85/6 21 68
e-Mail: info@apart.schneeberger.at

Betreuung Falteshütte
Paul Siegfried Krämer
Tel. 09353/983030
e-Mail: paul_siegfried@web.de

Impressum
Herausgeber
Sektion Würzburg des Deutschen Alpen-
verein e. V.

Geschäftsstelle
Stefanie Endres, Nicole Wesslowski, 
Alexandra Dillmaier-Richter
Kaiserstraße 13, 97070 Würzburg
Telefon 09 31 / 57 30 80
Fax 09 31 / 57 30 90
www.dav-würzburg.de
e-Mail info@dav-wuerzburg.de

Bürozeiten: 
Dienstags 16–19 Uhr; Mittwochs 8–12 Uhr;
Freitag 13–17 Uhr (24. 6. geschlossen!); ab
7. Juli statt Freitag: Donnerstags 14–18 Uhr.

Sprechzeit des Vorstandes
nach Vereinbarung

Bankkonten
Sparkasse Mainfranken
Konto 42 031 278, BLZ 790 500 00
VR-Bank Würzburg
Konto 6 171 826, BLZ 790 900 00

Bibliothekszeiten: Dienstag 17–19 Uhr

Betreuung Webseite
Werner Neely; e-Mail: email@neely.de

Erscheinungsweise Mitteilungsheft
4x im Jahr – Auflage: 5800. 
Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag
enthalten.

Schriftleitung:  Herbert Erk
Bachgasse 3, 97537 Wipfeld
Telefon 0 93 84 / 6 31
e-Mail erkherbert@t-online.de 

Druck: Druckerei Kummor
Lochweg 13, 97318 Kitzingen
Tel. 09321/13770 – www.kummor.de

Layout:  Valentin Schreiber
Wörthstraße 23, 97318 Kitzingen 
Telefon 09321/3996029
e-Mail valentinschreiber@online.de

REDAKTIONSSCHLUSS
für Sektionsmitteilungen III/2011: 
Samstag, 13. August 2011 !

Beirat
Bauwesen
Kurt Markert
Athener Ring 34, 97084 Würzburg
Tel. 0931/6 99 36
e-Mail: mail@kurt-markert.info

Bergsteigergruppe
Heiko Kreuzinger
Tel. 0931/4 65 25 35
e-Mail: heiko.kreuzinger@web.de

Bibliothek
Eugen Helmerich
Schlossgasse 8, 97082 Würzburg
Tel. 0176/51 09 91 88

Familienbergsteigen
Stefanie Paulus
Am Anger 44, 97274 Leinach, Tel. 0 93 64/7 91 82
e-Mail: oliverstefaniepaulus@t-online.de

Sprecher der Jugendleiter
Julian Lehmann
Tel. 0174 / 2 09 14 57
e-Mail: julian@jdav-wuerzburg.de

Kletterhallenwart
Michael Franz
Oberer Torweinberg 7, 97084 Würzburg
Tel. 0931/790072-3
e-Mail: michael.franz@krafft-franz.de

Materialwart
Hubert Gredel
Riemenschneiderstraße 1
97072 Würzburg
Tel. 0931/1 60 68; e-Mail: gredel.gmbh@t-online.de

Mountainbiking
Klaus Treutlein
Schwarze Äcker 20, 97273 Kürnach
e-Mail: ktr@gmx.de

Öffentlichkeitsarbeit
Gabi Reupke
Erthalstraße 4, 97074 Würzburg
Tel. 0931/2 07 03 20 oder 0160/97 57 32 95
e-Mail: gabi.reupke@web.de

Sektionsabende/Vortragswesen 
Herbert Brasch
Steinlein 24, 97078 Würzburg
Tel. 0931/2 95 03
e-Mail: hebrasch@mnet-online.de

Seniorenwandergruppe
Horst Liebler
Sandgrubenweg 2 A, 97084 Würzburg
Tel. 0931/6 32 28

Wintersportreferent
Christian Stöckel
Friedrich-von-Spee-Straße 8
97204 Höchberg
Tel. 0931/3 82 63 08
e-Mail: ChrStoeckel@arcor.de



s Im Herzen des Himalaya
15 Tage ab 1990 €
16.09.-30.09.11, 30.09.-14.10.11
14.10.-28.10.11, 28.10.-11.11.11
11.11.-25.11.11, 27.12.-10.01.12 

s 
15 Tage ab 1890 €
16.09.-30.09.11, 30.09.-14.10.11
28.10.-11.11.11, 11.11.-25.11.11

s 
17 Tage ab 2250 €
07.10.-23.10.11, 04.11.-20.11.11

s Große Annapurna-Runde
22 Tage ab 2290 €
22.09.-20.10.11, 13.10.-03.11.11
20.10.-10.11.11, 27.10.-17.11.11
03.11.-24.11.11, 10.11.-01.12.11

s 
22 Tage ab 2590 €, 08.11.-29.11.11

s 
22 Tage ab 2490 €
22.09.-13.10.11, 06.10.-27.10.11
27.10.-17.11.11, 03.11.-24.11.11

s Manaslu-Runde
22 Tage ab 2790 €, 11.10.-01.11.11

s 
22 Tage ab 3290 €, 11.10.-01.11.11

s 
26 Tage ab 3890 €, 29.09.-24.10.11

s Inneres Dolpo - Im Reich d. Schneeleoparden
27 Tage ab 3890 €, 09.09.-05.10.11

s 
22 Tage ab 2690 €, 08.09.-29.09.11

s 
22 Tage ab 4290 €
31.08.-22.09.11, 07.09.-29.09.11

s 
23 Tage ab 4090 €
07.09.-29.09.11, 14.09.-06.10.11

s 
22 Tage ab 3490 €, 16.10.-07.11.11

s 
Individuelle Trekkingprogramme und 
Gipfelziele: z.B. Khumbu-Trekking, Rolwaling 
Himal, Island Peak (6189 m) uvm.

      Trekking in Nepal 
          und Tibet

HIMALAYA
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